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Nr. 20. s»
Eine politische Lebensfrage fiir die

Türkei.
Noch läßt es sich nicht bestimmt beurteilen,

ob der von ntattchen Seiten schon als ganz
sicher für dieses Frühjahr prophezeite Ausstand
in Mazedoniett auch wirklich ausbrechen wird.
Denn die Diplomatie der Großmächte, vor
allem Rußland und Oesterreich-Ungartts, arbeitet
auf der Balkaninsel mit Hochdruck, um ein
Wiederemporlodern der revolutionären Bewegung
in Mazedonien zu verhindern. Die Pforte
wird mit aller Energie darauf aufmerksam ge-
macht, wie notwendig es sei, die für Mazedonien
zugestandenen Reformen auch ehrlich und lohal
durchzttftihrem während an die Adresse der Re-
gierungen der slavischett Balkanstaaten ernste
Vorstellungen und Mahnungen gerichtet worden,
die politischen Umtriebe unter den christlichen
Mazedoniern nicht zn unterstützen. Falls nun
türkischerseits in der Tat mit gutem Willen an
die praktische Verwirklichung der mazedonischen
Reformen gegangen wird und wenn es ferner
die christlichen Balkanstaaten übel« sich gewinnen,
den zweifellos vorhandenen neuen Aufstands-
gelüsten der mazedonisclychristlichen Untertanen
des Sultans gegenüber Neutralität zu beobachten,
so würde der drohenden abermaligen Erhebung
in Mazedonien der Nährboden einer kräftigen
Weiterentwickelung von vornherein fehlen. Aber
es könnte« auch fein, daß einerseits die Aus-
führung der mazedonischen Reformprojekte unter
dem Einflusse der Kliqiteuwirtschaft im Sultans-
palaste zu Stambul verfumpft und daß attder.-
seits die Bevölkerung Bulgariens und Serbieus
ihre Regierungen zu einem tatkräftigen Ein-
schreiten zu Gunsten der christlichen Brüder im
benachbarten Mazedonien drängt. Dann würde
unaufhaltsam der Revolutionskrieg in diesem
Teile der Türkei ausbrechem und wie die Ver-
hältuisse nun einmal liegen, dürften seine Wir-
kungen sich mindestens über die gesamte Vulkan-
halbinsel hin erstrecken.

Jedenfalls würde aber die Türkei, sollte es
wirklich zu diesem Aeußersten kommen, alle ihre
Kräfte aufbieten, unt sich Mazedonien zu erhalten,
da sie. sonst filr Europa zu einem bedeutungs-
loseu Staatenrumpf zusammeuschrtimpfen würde,
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»Was tun Sie denu"mit dem schweren Halb-
wagen im Waldes«

»Ich habe das junge gnädige Fräulein nach
Rosen gefahren. Wir verließen uns auf den
Mondschein, ich hätte doch müssen Laternen mit-
nehmen; wenn ich nur nicht noch umwerfe.«

»Sie müssett untwenden«, rief Herr von
Grünow wieder. »Jch werde vorausfahren bis
zur Chaussee, und Sie fahren dicht hinter mir
her, sonst verirren Sie sich noch einmal.�

,,Umwenden ?� polterte Karl. »Ja, wie soll
ich das hier macheu?«

,,Guten Abend, Fräulein von Brandotv«;
sagte nun die tiefe Viännerstimme dicht am
Schlage des Wagens, in dem Thekla saß. »Sie
tun am besten auszusteigety damit nicht noch
etwa ein Unglück geschieht. Jch bitte auf meinem
Wagen Platz zu nehmest, bis wir an die Ehaussee
kommen. Der Halbwagen ist bei diesen Wegen
lebensgefährlich Wollen Sie so gut fein, aus-
zusteigen?«

»Ist das nötig?� klang es scharf aus einer
Ecke hervor.

,,Durchaus, ich würde es sonst nicht von
Jhnen verlangen« Herr von Grünotv sprach
sehr bestimmt, und Thekla gehorchte- Sie nahm
neben ihm auf einem offenen Jagdwagen Platz,
und der fchöne Schimmel trabte gemächlich vor-
wärts. Sie fuhren denselben Weg zurück; wieder
kamen sie an der bereiften Waldwiese vorbei,
jetzt stand ein Hirsch auf derselben, das Mond-
licht floß um sein zackiges Geweih und rieselte
silbern an den dunklen Kieferstämmen hinab.
Thekla schwieg, sie&#39; hatte den Kopf halb abge-
tvandt, und ihr stolzes Profit sah wieder aus
wie ein in Elfenbein geschnittenes Bild. Herr
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wenn sie auch auf diese wichtige Provinz Ver-
zicht leisten miißte Man braucht nur eine
Karte der europäischen Türkei anzusehen, um
zu ermessen, das; ein selbständiges oder auch
nur an die benachbarten christlichen Vulkan-
ftaaten angliederndes Mazedonien den Todesstoß
für das einstige mohatnedanische Staatswesen in
Europa zu bedeuten hätte. Nachher würde ja
die europäische Türkei lediglich nur durch das
Vilajet Adrianopel und das Gebiet von Kon-
stautinopel im Osten, das Stückchen Türkisch-
Thessalien im Süden und durch Albanien mit
Epirus im Westen repräsentiert werden, welche
Provinzteile außerdem sogar der Verbindung
untereinander entbehren würden, so daß alsdann
der europäische Besitz, des Padischah schier zur Be-
deutungslosigkeit herabsänke, ebenso das politische
und ntilitärische Ansehen der Türkei. Schließlich
wäre nachher deren gänzlicher Untergang infolge
desVerlustes Mazedoniens nur noch eine Frage
der Zeit. Die Albanesen zeigen ja schon längst
ebenfalls Uuabhängigkeitsgeliiste; schon jetzt muß
mit der Wahrscheinlichkeit eines besonderen Staa-
tes Albauien gerechnet werden. Auf Epirtts
und Tiirkisch-Thesfaliett spekuliert Griechettland,
Adriauopel und Konstautinopel sackte ebenfalls
irgend eine fremde Hand ein und endlich fänden
sich für die türkischen Depeudenzen in Asien
und Afrika zweifellos auch mehr als genug
Liebhaber. Auf der hohen Pforte weiß matt
sehr wohl, daß eine Lostrenttung Mazedoniens
vom türkischett Körper für das ohnehin schon
hart �um fein Dasein. ringend-es Osmanettreich
den Anfang vom baldigeu Ende bedeuten würde,
darum ist die Regierung des Sultans entschlossen,
einen ihr anfgedrängtett Kampf um Mazedonien
mit der Energie der Verzweiflung und äußersten
Hartnäckigkeit zu ftihretu Wie ein Krieg,
welchen die Türkei gleichzeitig nicht nur mit
den mazedonischen Rebellen, sondern auch mit
Bulgarien und Scrbien, vielleicht sogar noch
mit Montenegro, zu führen hätte, schließlich
verlaufen würde, das etttzieht sich noch jeder
Berechuuug Nur das eine kann schon als ge-
wiß gelten, daß er einen blutigen, erbitterten
und schouungslosett Charakter annehmen und
alle Gräuel eines Kampfes zwischen Völkern,

von Grünow betrachtete sie, und eine heiße Liebe
floß durch sein düsteres Herz, wie das Mond:
licht durch die dunklen, lautlosen Wälder. Er
betrachte sie mit steigender Angst; war sie etwa
schon die Braut des alten Amtsgerichtsratss
Da ertönte dicht über ihnen der klageude Schrei
eines Känzchetts, der Schimmel erschrak und
bäumte sich hoch auf, Walter von Grünow ver-
mochte ihn kaum mit einer Hand zu bäudigety
denn seine Linke lag, wie immer, schlasf im
Schoost Thellct griff mit fester Hand helfend
in die Zügel und brachte das aufgeregte Tier
mit Anwendung aller ihrer Kräfte wieder zur
Ruhe. »Da Sie cousequent immer nur eine
Hand bei dem Fuhren gebrauchen«, sagte sie
spöttisch, ,,siud solche Scenen unausbleiblich, und
ich weiß nicht, ob ich nicht unter Karls Obhut
sicherer gewesen wäre?«

»Warum suchen Sie mich zu verlegen?�
fragte er grollend. »Kann nicht Friede zwischen
uns beiden fein?�

,,Nein«, rief sie heftig; »Sie kreuzen wieder
und wieder meinen Weg« ·

,,Habe ich diese Begegnung herbeigeführt?"
fragte er. Es klattg wie Spott.

Sie antwortete nicht direkt auf die Frage.
»Sie hätten mich in meinem Wagen lassen sollen«,

ollte sie. »Jetzt, wo Karl ruhig hinter uns
her fährt, vermag ich nicht einzusehen, weshalb
ich meinen �Bias berlaffen mußte«

»Nein«, antwortete er mit harter Festigkeit.
»Sie mußten aussteigen, denn ein Unglück war
sehr leicht möglich. Sie hörten selbst, tote der
Mann sich davor fürchtete, den schweren, unge-
fchickten Wagen iu diesen engen, unebenen Wald-
wegen umzuwenden. Weuu er den Wagen um-
geworfen hätte, ich hätte ihn noch nicht einmal
dafür verantwortlich machen können, und Jhr
Leben wäre vielleicht verloren gewesen. Das
wollte ich verhütenxk

»Wozu«« rief sie in ausbrechender Heftig-

Manns-lau, Dienstag den 10. März.

�vom Freitag den Etat des Reichsscha«tzamtrs.
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die sowohl durch Religion als auch durch die
Rasse von einander geschieden sind, aufweisen
würde, so daß der europäischen Diplomatie von
selbst die Pflicht erwächst, eine derartige blutige
Auseinattderfetztcttg im Südosten des Weltteiles
so lange wie möglich zu verhüten.

Politische Uebersicht
Deutsche-I Reich.

Der Kaiser ist am Sonnabend von seinem
Ausfluge nach Helgoland wieder in Berlin ein-
getroffen; auf der Rückreise besuchte er Bremer-
hafen und Bremen. JnBremen hatte sich auch
Reichskanzler Graf Biilow dem Gefolge des
Monarchen angeschlossetu Am SonnabendJAbend
nahm der Kaiser eine Huldigungssahrt der deut-
schen Automobilisten vor dem Berliner Residenz-
schlosse entgegen.

Die herkömmliche Frühjahrsparade des Garbe-
korps aus dem Tempelhofer Felde bei Berlin fällt
diesmal aus. Ueber die Gründe dieser über-
raschettden Neuerung ist noch nichts Bestimnttes
bekannt geworden.

Der deutsche Kronprinz und sein Bruder
Prinz EitelFriedrich sind nach ihrem eintägigen
Besuche auf der Jnfel Korfu mit der Yacht
»Saphir« nach Egypten weitergereist Den bis-
herigen Dispositionen zufolge werden die Prinzen
am 11. März von Kairo aus einen ntehrtägigen
Ausflug nach Luxor, Philae und Assuan unter-
nehmen.

Der Reichstag erledigte in seiner Sitzung
Zunächst kamen in der Debatte hierüber vor-
wiegend die Brüsseler internationale Zucker-
konvention und die hiertnit zusammenhängenden
Spezialfragen sowie die Frage der Entschädigung
der Saccharinfabrikanten aufs Tapet. Zu
ersterem Thema sprachen die Abgeordneten Graf
Earmer  kouf.!, Dr. Paasche  nat.-lib.!, Speck
 Zentr.! und Pachuicke  fr. Verein.!, regierungs-
feitig griff Reichsschatzsekretär v. Thielmann
wiederholt in diese Diskussion ein, diesich nament-
lich über das Problem der Doppelkontingentie
rung und des Kartellwesens in der Znckerindustrie
verbreitete. Bezüglich der den Saccharinfabtb
lauten wegen des Verbotes der privaten Süß-

keit. »Was kümmert es Sie, ob ich lebe?
Aber es liegt Jhnen allerdings etwas an meinem
Leben. Sie suchen es zu erhalten, wie man das
Leben eines seltenen Tieres erhält, um es nach
Belieben quälen zu können.« »

»Wie ungerecht« sagte er leise; nnd der
Mond ließ sein blasses Gesicht noch bleicher er-
scheinen.

Thekla schwieg; sie war wider ihren Willen
furchtbar erregt, und sie versuchte die Erregung
zu unterdrücken. Sie war zornig über sich selbst,
daß sie nicht ruhig sein konnte. ,,Haben wir
noch weit bis zur Chaussee?« fragte sie.

,,Eine halbe Stunde«, antwortete er.
»Nun, dann könnte ich wohl fegt wieder in

meinen Wagen fteigen?�
,,Wollen Sie die Scene zwischen tnts vor

den Kutscher bringen?� fragte er vorwurfsvoll.
»Mich friert�, sagte sie hochmütig; »in dem

verdeckten Wagen saß ich wärmen«
Schweigend nahm er eine Decke, die zusam-

mengesaltet auf dem Sitz lag, und legte sie ihr
um die Schultern Mit einer unwilligen Be-
weguug warf sie die wärmende Hülle ab und
wandte das Gesicht seitwärts.

,,Lassen Sie uns doch Frieden halten«, bat
er noch einmal; nur diese wenigen Minuten«

Eine dunkle Blutwelle stieg in sein Atttlitz.
»Es giebt aber zwei Schatten zwischen nns«,
sagte er jetzt vorwurfsvoll. »Auch mein Kind
starb, und zwar durch Jhre Härte«

,,Klärchen ist tobt?" fragte sie, auf das
äußerste betroffen. »O nicht doch! Es hat mir�s
Niemand gesagt; das süße Kind kann nicht todt
sein.

,,Hat es Jhnen Tante Ursula nicht erzählt?«
,,Nieinals, und es ist auch tticht möglich.�

Sie klammerte sich an diese Hoffnung.
»Und es ist demtoch wahr. Sie starb schon

im Sommer, bald darauf, nachdem Sie Klärchen
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stofferzettgung zu gewährenden Entschädigung
traten die Abgeordneten Hermes  fr. Volksp.!,
Gamp  Reichsp.!. Paasche  nat.-lib.! und Speck
Zetttr.! für eine größere Bemessung dieser Ent-
schädigung ein, als sie im Süßstoffgesetz vorge-
sehen ist, doch verhielten sich Mtaatssekretär
v. Thielmann und Geheimrat Kühn ziemlich ab-
lehttend gegenüber dieser Anregung. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung kam beim allgemeinen
Fonds des Reichstages die im Werke befindliche
Errichtung einer katholisch-theologischenlFakultät
an der Universität Straßburg zur Sprache. Der
Nationalliberale Dr. Sattler bemängelte das
hierüber zwischen der deutschen Regierung und
der römischen Kurie abgeschlossene Abkommen
als ungiinstig für die staatlichen Interessen,
welches Bedenken auch die Abgeordneten Schrader
und Barth von der freisinnigen Vereinigung
äußerten, die zugleich die Trierer Töchterschub
frage berührten. Geheimrat Halley von der
elsaßckothringischen Regierung suchte eingehend
nachzuweisetu daß das Abkommen mit der Kurie
deu deutschen Reichsittteressen in keinem Punkte
zntviderlatcfa auch die Zentrumsabgeordneten
Spahn und v. Hertling, welch� letzterer bekannt:
lich der Vertrauensmann der deutschen Regie-
rung bei den Verhandlungen mit dem Vatikan
betreffs der Straßburger katholisch-theologischen
Fakultät war, traten für das Abkommen ein.
Dazwischen versuchte der Elsässer Delsar das
Protestlertunt in Elsaß-Lothringen gegenüber den
neulichen Angriffen des Reichskanzlers auf das-
selbe in Schutz zu nehmen. Der Rest der. m:
batte über den Etat des Reichsschatzamtes war
belanglos. Am Sonnabend trat der Reichstag
in die Erörterung des Pensions- Hund Militär-
etats ein.

Die Bndgetkommission des Reichstages er-
ledigte am Freitag eine Reihe von Positionen
des Aiarine-Etats, betr. fortdauernde Ausgaben,
wobei die Kommission nicht unerhebliche Ab-
striche an den Regierungsforderuttgen vornahm.

Das Abgeordnetenhaus pausierte am Frei-
tag, um feiner Bndgetkommission einen not-
wendigen Vorsprung in deren Arbeiten zu er-
möglichen. «

Jn Berlin trat am 7. März ein außer-

Kind hatte sich an Sie gewöhnt; sie rief fort-
während nach Ihnen, aber Sie kamen nicht;
weil Sie den Vater des Kindes haßten, darum
mußte Klärchett sterben«

Thekla schlug die Hände vor das Gesicht,
heiße Thräuen drangen aus ihren Augen. »Mein
süßer, kleiner Liebling« schlnchzte sie tief er-
schüttert »Aber ich bin nicht schuld an ihrem
Tode, Herr von Grtinotm ich nicht. Sie war so
zart und kränklich; sie wäre doch gestorben«

,,Dasfelbe Wort sagte ich Ihnen damals von
Jhrer Schwester«, entgegnete er; »aber Sie
wollten es mir nicht glauben. Begreifen Sie
nun, Thekla, wie furchtbar weh es tut, wenn
uns von Meuschen gesagt wird: Du bist fchuld
an dem Tode unseres Liebsten auf der Welt«

Thekla weinte noch immer leise. Er ließ sie
schweigend gewähren, vielleicht schmolz in diesen
Thränen das Eis. Nur einmal fragte sie stol-
kend: »Und sie verlangte nach mir?�

,,Tante Thekla soll kommen, war ihr letztes
Wort«, entgegnete er sanft. Jhr bitterer Schmerz
tat ihm unendlich leid: et· hätte ihn ihr so gern
erspart, aber sie selbst hatte dies Gespräch
heraufbefchworen.

Sie schwieg, nur ein leises Schluchzen er-
schütterte noch einmal ihren Körper. Da schim-
merte die Chaussee wie ein weißer Streifen
durch die Waldbäume; der Augenblick der Tren-
nung war gekommen. Die Wagen hielten und
Walter von Grünow war der Dame beim Aus-
steigen behilflich. Sie schlug den Schleier zurück
nnd zeigte ihm ein blasses, thräneuüberströmtes
Gesicht. Sie bot ihm die Hand. Das hatte
sie nicht getan, seitdem sie das Bild ihrer Schwester
bei ihm gescheit. Vergehen Sie mir, Herr von
Grünow« bat sie ganz leise mit stockender
Stimme; ,,ich werde nie, nie mehr Jhnen Vor-
würfe machen«
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ordentlicher deutscher Aerztetag zusammen, um
gegen die Nichtberücksichtigung verschiedener For-
derungen des ärmlichen Standes in der dem
Reichstage vorliegenden Novelle zum Kranken-
kasseugesetz zu protestierein

Jm Exner-Prozeß zu Leipzig gelangte die
wochenlange Beweisaufnahme in der Sitzung
vom 5. März zum Abschluß Am nächsten Frei-
tag begannen die Plaidohersz schließlich wurde
die weitere Prozeßverhandluiig auf Montag
vertagt. Ein Sensatiousprozeß spielt seit
mehreren Tagen vor dem oberbayrischeii Schwur-
gericht; es handelt sich unt die Oberin des Maxi-
milians-Waisenstifts zu Niiinchem Fräulein Elise
von Heusler, die des Versuchs der Vergistung
der Krankenpflegerin Minna Wagner angeklagt ist.

Die vom halbamtlicheu Wolfs�schen Bureau
verbreiteten Mitteilungen, wonach die Priuzessin
Luise von Toskana schon binnen wenigen Tagen
die von ihr kaum bezogene väterliche Villa in
Lindau am Bodensee wieder verlassen und nach
einem anderen Orte in Deutschland übersiedeln
würde, scheinen der Begründung zu entbehren.

� Oberpräsident V. Bitter hat am Donners-
tag Nachmittag die Stätte seiner bisherigen
Wirksamkeit verlassen. Auf dem Bahnhof hatten
sich die Spitzen der Militär- und Zivilbehördeu
zur Verabschiedung eingefunden; als sich der
Zug in Bewegung setzte, brachte der Vorsitzende
des Provinzial-Ausschusses noch ein Hoch auf
den Scheidenden aus. Herrn v. Bitters Ab-
schied hat sich überhaupt, was sich nicht ver-
kennen läßt, in ungemein herzlichen Formen
vollzogen.

Frankreich.
Von einem bevorstehenden Besuche König

Eduards von England an der französischen
Riviera wissen Pariser Blätter zu berichten.
Bei dieser Gelegenheit würde, wie es weiter
heißt, eine Begegnung zwischen dem König und
dem Präsidenten Loubet stattfinden.

Italien.
Der Papst hat sich von feiner jüngsten Un-

päßlichkeit verhältnismäßig rasch wieder erholt.
Vom 6. März wird aus Rom offiziös gemeldet-
daß das Befinden des Papstes ein gutes sei,
seine Erkältung sei fast völlig behoben. Er habe
den ganzen Tag außerhalb des Bettes zugebracht,
jedoch der Fastenpredigt im Vatikan nicht bei-
gewohnt.

Balkanlsalbinseh
Mit der Ausführung der seitens der Pforte

angenommenen Reformvorschläge Oesterreich-
Ungarns und Rnßlands für Mazedonien scheint es
nun doch ernst zu werden. Das ausgearbeitete
Reglement für diese Reformen hat bereits die
Zustimmung des türkischen Niinifterrats gefunden
nnd dürfte zur Stunde schon die Sanktion des
Sultans erhalten haben. Dann wird das Re-
glement der österreichisch-ungarischen und der
russischen Botschaft mitgeteilt werden. Jn-
zwischen ist eine Jradö des Sultans erschienen,

welches in Gemäßheit der österreichischckussischen
Vorschläge die Amnestierung der politischen Ver-
brecher in Mazedonien anordnet und die Beru-
fung fremder Offiziere als Organisatoren für
die mazedonische Gendarmerie in die Wege leitet.
Die Wirkung dieses Entgegenkommens des Sul-
tans auf die unruhigen Elemente in Mazedonien
bleibt allerdings noch sehr abzuwarten. Zur
mazedonischen Angelegenheit ist übrigens in
London ein Weißbuch veröffentlicht worden,
welches eine längere, im Allgemeinen jedoch
ziemlich nichtssagende Erklärung des englischen
Minister des Aeußeren, Lord Lansdowne, ge-
geniiber dem österreichischmngarischen Botschaster
Grafen Dehm bezüglich der Dinge in Maze-
donien enthält. 

England.
England wird am Firth of Forth, dem in

die Ostkiifte Schottlatids einschneidenden weiten
Meerbusen, einen großen Kriegshafen anlegen.
Derselbe sollder englischen Flotte zugleich als
Basis für etwaige Operationen gegen die deutsche
und die rusfische Flotte dienen.

Marokkm
Wieder einmal wird aus Fez die sensationelle

Nachricht von der angeblichen Gefangennahme
des Thronprätendenten Bu-Hamara verbreitet.
Immerhin bleibt auch fegt ihre Bestätigung ab-
zuwarten, denn aus Melilla berichtet eine ,,Ha-
vas-Meldung«, daß KabhlensAbgesandte aus
der Umgegend das Lager des Prätendenteit be-
sucht und berichtet hätten, daß er noch immer
über viele Parteigänger versüge. Unter den
Kabhlen bei Melilla ist infolge dieser Mitteilung,
welche den Nachrichteit von amtlicher marok-
kanischer Seite widerspricht, neue Erregung ent-
standen, sie machen kein Heil aus ihren Sym-
pathieu für den Prätendentem Dagegen scheinen
die Meldungen über eine schwere Niederlage,
welche die marokkanischen Rebellen durch das
Sultansheer in der letzten Februarwoche er-
litten haben sollen, zu bestätigen.

. Siidafrikm
Anf der Eisenbahn-Konferenz zu Johannis-

burg ist u. A. auch der Bau einer großen Eisen:
bahnlinie von Natal nach Johannesbitrg längs
des Wilgeflusses beschlossen worden. � Jn der
Mitte der Stadt Johannesburg wurden zwei
Zollbeamte, welche einen Sack mit 5000 Pfd.
Gold nach der Bank transportierten, von zwei.
unbekannten Individuen niedergeschlagen, welche
dann den Goldfack ergriffen und ihm einen
dritten Genossen übergaben, der damit flüchtete.
Man erwischte aber letzteren Verbrechen der
übrigens auf seiner Flucht den Direktor der
Pehke-Kompagnie umrannte und hierdurch töt-
[ich verletzte, in einem Hause und nahm ihn fest.

L i k a l e s.
i�? Namslau, 9. März.  Gedächtnis-

feier.! Heut, am 9. März, sind 18 Jahre ver-
flossen, daß Kaiser Wilhelm I. zur ewigen Ruhe

Betanntmachung
Die Auszahlung der Zinsen bei der ftädtischen Sparkasse hierselbst für die Zeit vom

I. April 1902 bis Ende März 1903 findet in den Tagen vom �l5. bis 31. März er. vor-
mittags 8�l2 Uhr im Geschäftszimnter unserer Sparkasse statt.

Die bis dahin nicht abgehobenen Zinsen werden den einzelnen Konten zugeschrieben unb
als Kapital weiter verzinst.

Namslau, den 2. März 1903.
Der Vertoaltnngsrat der ftädtischen Sparkasse. Schullz

herausgebildet.
Unterhaltungs- und Lesestofs und zwar:

Schnelle, ausfiihrliche und unpar-
teiifjche politische BerichterstattungAus iihrli e Parlaments-Berichte. � Treff-liche mil tärische Auffätze � Zenit-lang,
atomare nnd Forellen: der FervarragendltenJuroren. � Jnteressante Lo al-, Theater-
und Gerichts-Nachrichten. � Eingehendste
Nachrichten über Musik, Kunst und Wissenschaft.-- Ausführlicher HandelsteiL � Vollstän-
digftes Koursblatt � Lotterie-Listen. �- Per-
sonalveränderungen in der Armee, Marine und
Zivilverwaltung sofort und vollständig.

Berlin» Ilkukflc Ilatisriiljtkn
wnparteiische Zeitung!

haben sich in einer langjährigen Entwickelung innner mehr zur
Lieblingszeitung der gebildeten Stände

2mal täglich erscheinend, bieten die Berliner Neuesten Nachrichten reichhaltigen

Gratis-Beibliitter:
,,Deutscher Hausfreund«,illustr. Zeitschrift von 16 Druckseitem wöchentlich.
,, o {unb Handarbeit«, ·reich illustr., sseitig m. »Schn1ttmuster, monatlich.

,,Verlofung»sblatt«,ca. zehntagig ·
,,Land- und HansmrtschaftMca. zehntctgig.

I Sommerknrsbuelh I Kalender.
lm Roman-Feuilleton der Berliner Neueste Nachrichten erscheint im

zweiten Quartal 1903
Obersteuermann Trunnell

Seeromau von J. llnlns.

Man abonniert die Berliner Starseite Nachrichten bei allen Postanstalten  neue
Postzeitniigsliste Nr. 1091! zum Preise von

5,50 Quark vlcktckjåhklitij reduzieren-zuwies- 1,84 Züarti monattici!.
f� Probennmtnern versenden auf Wunsch gratis und franko s

Berliner Tgleuefle Yactsrichten
Hauptexpeditionx Berlin SW. ll, Königgrätxer Straße 42.

einging. Anläßlich dieses Tages fand in den
Schulen die vorgeschriebene Gedächtnisfeier
statt, bestehend in entsprechenden Gesängen und
einer Ansprache der Herren Lehrer.

 Die Schuhmacher-Jitiiung! hielt
kürzlich ihre statutengemäße Ge ner alv ers amm-
lung ab, welche der Obermeister Herr R.Hein-
rich mit einem dreinialigen Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser eröffnete. Nun wurden zunächst drei
Lehrlinge, die ihre Lehrzeit absolviert und durch
das Gesellenstück dargetan, daß sie sich die von
einem Gesellen geforderten Kenutnisse und Fertig-
keiten erworben, freigesprochen. Die Ueberreichung
des Prüfungszeugnisses und Lehrbriefes begleitete
der Vorsitzende mit beherzigenswerteir Worten.
Demnächst wurden fünf Lehrlinge aufgenommen.
Auch an diese richtete der Herr Obermeister ein-
dringliche Worte, ihnen ganz besonders Fleiß
und Treue ans Herz legend und sie ermahnenb,
recht aufmerksam dem Unterrichte in der gewerb-
lichen Fortbildungsschule zu folgen. Hierauf
wurde der Jahresbericht der Sterbekasse vom
Kassierer Herrn D o mnis ch erstattet. Demselben
zufolge zählt die qu. Kasse 2369Jiitgiieber. Durch
den Tod schieden 2 aus; deren Andenken ehrte
die Versammlung durch Erheben von den Plätzen.
Die Einnahme betrug 522 M., die Ausgabe
368 M» so daß ein Bestand von 154 M. ver-
blieb. Dem Rechnungsleger wurde die von der
Revisions-Kommission beantragte Decharge erteilt.
Jm Anschluß an das Referat über die Sterbe-
kasse wurde aus der Mitte der Versammlung
der Antrag gestellt, in anbetracht der günstigen
Kassenverhältnisse das Sterbegeld von 75 M.
auf 80 M. zu erhöhen. Es wurde dement-
sprechend beschlossen. Alsdann wurde einigen
Wittwen auf ihr Gesuch eine Unterstützung be-
willigt und darauf nach Mitteilung von Bekannt-
machungen der Handwerkskammer zu Breslau
die Generalversammlung geschlossen.

== lVikkcenzvereiinj Jm Anschluß an
unsern Bericht, betreffend die Wirksamkeit des
hiesigen Vineenz-Fraiieii- und Jungfrauenvsreim
den wir vor kurzem veröffentlicht, sei mitgeteilt,
daß nach dem Jahrbuch von 1902 im Bistum
Breslau nnd der Grafschaft Glatz 234 Vereine
vorhanden sind. Die Zahl der tätigen Mit-
glieder beträgt 6075, die der Ehrenniitglieder
13611. Durch den Tod verloren die Vereine
233 Mitglieder. Die Gesansteiiittahnie bezifferte
sich auf 320301 M» die Ausgaben auf
248002 M. Unterstütznngen erhielten 10530
Familien, 110 Kranke, 402 Waisen und 129
Lehrlinge; außerdem wurde Sorge getragen für
81 Kinder in Haudarbeitsschulen und 2235 in
Bewahranstaltetn Generalpräses ist Herr Dom-
propst Professor Dr. König.

= fAmtsjubiläumJ Zu Ehren des
Ober-Postassistenten Herrn Miiller, der vor
einigen Tagen auf eine 25jährige Amts-
tätigkeit zurückblicken konnte, fand am letzten
Sonnabend in der KoschwiKschett Konditorei

�Jagen 2, 4, 5, 7 unb 12.

ein von den Kollegen des Jubilars arrangierter
Kommers statt, an demauch Herr Postdirektor
Dühring teilnahm. Die Festveranstaltung er-
öffnete der Herr Postdirektor mit einem begeisterten
Hoch aufSe. Majestät den Kaiser. Den Jubilar
feierte in trefflicher Weise Herr Ober-Post-
sekretär Krieg. Für alle ihm zu teil gewordene
Ehrung dankte Herr Müller mit bewegten
Worten und widmete dem Herrn Post-Direktor
einen Toast Jm weiteren Verlauf des Kom-
merfes wechselten die verschiedensten Vorträge
miteinander ab, so daß nur allzu schnell die
schönen Stunden vergingen, die nicht bloß
dem Jubilar, sondern auch allen Teilnehmern
ziveifelsohtie lange in bester Erinnerung bleiben
werden.

= [Jn dem Wahlkreise Namslau��
Brieg] haben zur bevorstehenden Reichstags-
wahl die Sozialdemokraten die Agitation
aufgenommen und einen gewissen Paul Löbe
aus Breslau als Kandidaten pro-
klamiert. 
[Das Sinfonie-Konzert], welches
Herr Vochnig mit seiner bedeutend verstärkten
Kapelle und unter Mitwirkung der Damen Frl.
Jaeger  Konzertsängerin! und Frl. Wolff
 Harfen-Virtuosin! nächsten Donnerstag im
Niaskosschen Saale veranstaltet, sei nochmals
der Gunst aller Musikfreunde in Stadt
nnd Kreis aufs wärmste empfohlen. Jm
übrigen verweisen wir auf das veröffentlichte
Programm, das jedem sagen dürfte, daß den
Besuchern fürwahr etwas Exquisites geboten
werden wird.

- [Besitzioechsel.] Das v. Maltitzssche
Rittergut in Wilkau ist von dem Landwirt Herrn
Goldert gekauft worden.

Provinzielles
Bernstadt  Kreis Dem!, 6. März. Heute

Vormittag wurden hierselbst auf der Straße
mehrere Personen von einem tollen Hunde ge-
bissen, u. a. der Kaufmann Vertun jun. und
der Schulknabe Siebner. Die Verletzten begeben
sich sämtlich noch heute Abend nach Berlin in�s
Pasteur�sche Institut. Leider konnte man bis
jetzt des Hundes nicht habhaft werden; er soll,
wie die »Schles. Ztg.« schreibt, in der Richtung
nach Wabnitz entlaufen sein.

� Getvinnziehusrg schon 24. unb VI. März
und sofort Bargeld fiir Gewinne! Dafür erfreu-
ten sich die Berliner 1 MarkiLoose sich schon bei vori-
ger Lotterie eines sehr flotten Absatzes und werden auchdiesmal wieder vor Ziehung ans-verkauft fein. Die
Pferdegewinne von I0000 Mark, 6000Mark,4000 Blatt, 2 mal 3000 Mark, 5 mal 2000 Mark,
6 mal 1600 Mark sind mit 70 Prozent« und die 6002
Silbergewinne sind sogar mit 90 Prozent des angege-
benen Wertes sofort nach Ziehung in Bargeld umzu-setzen. Bei diesem großen Gewinnplane ist der Loos-preis von nur 1 Mark �1 Loose 10 Mark! sebr nie-
drig. Man mö e daher sich beeilen, noch zum amt-
lichen Preise Lae bei den inserierten Verkaufsstellenund bei dem General-Debit Ludw. Miiller 8c Co»
Bankgeschäft in Berlin, Breitestraße 5. zu erhalten-

Tizoczverläauf im Htadtforll Vom-starr.
-Montag, den l6. d. Mts., konnnen zum Verkauf an Ort unb Stelle im

47 Jichtenftangen I.-�lll. License,
170 km Ftiefern-«·,Htnüppek,
150 rm Ykieferns und Dichten-Durchs«strenge-strengen.

Der Termin beginnt nacht-r. IV« Uhr an der Laubskker Grenze.
Die ForHeputation.

W« |
U«

� . « X« O. s.-- 2624.4.� 92 I« «? .
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Unübertroiieni 
eiedlich geschldt

- ° M
_ Keim lllusiririzs Unierhaitungs- u. Flodznblait

e abirennbßllder-Qoufx,Ldessen Sammlung 1000 Mßelohnung. «
No. 1��18 vorrätig in Kam-lau bei

Oskar O
Buthdruckerei nnd Buchhandlung.

pitz

K. fü V.
wiittmod}, ben 11. d. Mts., abends 8 Uhr

bei Wechmann.

Zwangsversteigcrunxs
Mittwoch, den II. März er» vorm.

I0 Uhr werde ich in der hiesigen Pfandkammer
 Gerichtsgebäude!

1 Bummeln u. 1 Glaøscljranlk
ineistbietend gegen sofortige Bezahlung versteigern.

Nanrslau, den 9. März 1903.
Trautmann,

Gerichtsvollzieher kr. A.
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Yälsmascisinen
unter langjähriger Garantie.

JMnO«
u: oisdea 1903. ··-

Ztl u s i F: w e r ä e
bis 45 cm Notengrö e

enipfiehlt auch »auf Teilzah nng
If&#39; billsgst «�

Oswald J under.
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Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung unseres
T ö c h t e r c h e n s und für die vlelen
schönen zahlreähen Kranzspenden, sowiedem Männer� esangverein ,Concordia� -für den erhebenden Grabgesang, Herrn smd stets auf Lsgek bei
Pastor Roy für seine liebevollen Worte Kap] Fritsch,am Grabe, sagen wir unsern tiefgefuhl- . . .
testen Dank» Jlntertisclslerei i. Feuerstadt.

D� "a�°&#39;"d°" Um« aus; empfehle ich alte Völker mer.
Hugo Weber nebst Frau, Bienen-Wohnungen nnd später

Frühjahrsschvwärma ·

Prämiirte
Bienen:

Wohnungen
Heut früh 7&#39;}! Uhr verschied sanft nach langem schweren Leiden

unser lieber Vater, schwiegen und Grossvater, Bruder, Schwager sund
Onkel, der

Rittergutsbesitzer oswald Scholz,
Ritter pp,

im 83. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an

B. Schatz.
Altstadt, den 8. März 1903.

Beerdigung: Mittwoch, den 11. März, nachmittag 3&#39;/4 Uhr. f · » ». · .»...�.-.-...... -...

E  ��___ Zur: Jilagencerdenda -.......  -
« Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genus; s

mangelhafter, schwer verdaulichey zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßigeLebensweise ein Magenleidem wies.
gnug-infundirt. Liegende-trink, Wage-einsamen, [rinnen Verdauung oder slersltslrimung

 zngesogen haben, sei hiermit eii gutes Hansmittel empfohlen, dessen vorzllglichq heilsame Wir«« usgen schon seit Zielen Jahren erprobt sind. E« ist dies das bekannte
Verdauungw und Blutreinigungsmitteh der

Hubert Ullricwsehe Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein

bereitet, nnd stärkt und belebt den ganzen Verdauuugsorganismus des Menschen olnie ein Abflihr-
inittcl zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von
allen verdorbenen irantuiakliendelt Stoffen nnd wirkt fördernd auf die Nenbildnng gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meist schon im Keime
erstickt. Mai« sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen charfen, ätzenden, Gesund-heit zrstörcnden Mitteln vorzuxiegen Alle Symptom, wie: Kopss merzen Ausstoßelh Sod-brennen, �Blähungen, Uebelleit mit -rbrecheli, die bei thronisllleli  veralteten! Llliagenleidell um so
heftiger austreten, werden oft nach einigen Mal TrinkenFbkseitigt. B n K um�uub deren unan ene me o gen, wie e emmung, . o metzenStuhiverstopfung Hetzklopfeih Stljllaslksigkeih sowie Blutanstauungen in Leber,man», nnd Pf rtadersnstem  Hiicnorrhoidalleiden! werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind bei «
seitigt. Kräuter-Wein beliebt jedwede Unverdanlichkeitz verleiht dem Verdauungsshstem einen Auf-
säkswllng nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntauglichen Stoffe ais dem Magen und.edärmen.« s «« ind meit

Hagen-z. bleichen Zugs-eben, Ylutmuligel Øntlnnfstulig L« Folg!
schlechter· Verdauung, mangelhafter Blutbildung nnd eine krank asten Zustandes der Leber. Bei
gänzlicher Auvctitlvsigkeiy unter nerviiser Anspannung und Gern· thsverstinimnnxn sowie häufige
Kopfstbmerzctn stblailoseli Nächten, siechen oft solche Kranke laszigsam dahin. TsKräutepWeingiebt der geschwächter  Lebenskraft einen frischen Impuls· T· Kräuter-Wein steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stosfwechsel kräftig an, beschleunigt nndverbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schasftdem Kranken neue Kräfteund lienes Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben bewei en dies.

Kräuter-Wein ist zu haben in Flaschen d« M. 1,25 und 1,75 in Nnmslan. Bernstadt,Rululcthul. Konstmlt, Pltsclien, Luskowitz, Karlsruhe. Oels u. . w. in den Apotheken
A ch versendet die Firma �ballert lllltid!, Leipzig, Weststrasse 2«, 3 und mehr FlaschenlrräntewWeili zu Originals-reisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistesrer.

W« Vor Nachahmungen wird gewarnt! �i
Man verlange au drücklich

?;«:"-.·:-·;z5" Il uln-rl lJllriehNc-�Inen I Kräuter-Wein.
»Mein FBtäutewWein ist kein Geheimmittel, seine Bestandtheile sind: Nialagawein 450,0V Weinsprit 100,0, Rothwein 2l0,0, Ebereschensaft l50,0, Kirschsast 420,0, Fenchel, Anis, Helenen·

Wurzel, Enzianlvnrzeh Kalmuswurzel un 10,0.

Am 8. d. Mts. verstarb der Rittergutsbesitzer

Herr Oberamtmann oswald Schulz,
Ritter des Roten Adlerordens,

auf Altstadt.
Der Entschlafene war der hiesigen Gemeinde mit seinem biederen

Charakter und seiner Menschenfreundlichkeit allzeit ein treuer« Berater.
Durch seine hervorragende Tätigkeit und Tüchtigkeit auf dem Gebiete
der Landwirtschaft war er uns stets ein bewährtes Vorbild. Es War ihm
immer ein Bedürfnis und eine aufrichtige Freude, Armen und Bedrängten
ein steter Helfer zu sein.

Der Gemeinde Altstadt wird sein Andenken unvergesslich bleiben.
Altstadt, den 9. März 1903.

Namens der Gem eind e
Gol1nisch� Gemeindevorsteher.

.
»«

« · -

Am 8. d. Mts. verschied sanft nach längerem schweren Leiden
mein hochverehrter Chef,

Herr Rlttergutsbesltzel� oswald Schatz,
Inhaber des Roten Adler-Ordens,

im 83. Lebensjahre.
Das mir von dem teuren Dahingeschiedenen in seiner allbekannten

Herzensgüte während 28 Jahren entgegengebrachte seltene Wohlwollen,
sowie grosse Vertrauen wird mir und meiner Familie in Stets dankharer
Erinnerung unvergesslich bleiben.

Altstadt, den 9. März 1903.
Gärtner. Wirtschafts-Inspektor.

Am 8. d. Mts. verschied nach schweren Leiden mein mir stets
Wohlwollender und gütiger Herr, �

Herr Rittergutsbesitzer oswald Soholz
auf Altstadt,

Inhaber des Roten Adler-Ordens.
Sein Andenken werde ich stets in hohen Ehren halten.

Altstadt, den 9. März 1903;
G. Teiebgrllber, Wirfschafterin.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
i5ä°l?2o�"�:f;o�,�n%3f� -�!l»3«l?e-»k«-kei5:

llnllberlrollon an Wohlgoschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierurig des Aromas durch eigenebewährte Brennmethoden.

Niederlage in Nnmalau bei
B. VViechmann.wiss: »

c . «» s
EVEN-inneres!

An Stelle des unlihertreffliohen echten
llr. Tnnmnsnlrs Seilelnulverwerden den Hausfrauen oft minder�

weränlge Pagclukte ausgefhändlgt.; an ac e enau au e
Sohutzmarke �gscli W AN� l
· Man verlange es überall!

Alles litt! a. Silber. getragene Juwelen
kauft zu höchften Preisen 

Osw. Jander.

Farben, Pinsel,
Oelfarben,

Fussbodenlacke,
S« 
·...«««&#39;.&#39;-4"·«:J »-q «» w? ««

Sauerkrant
 gut im Geschmaih

EIN-ist. Preniskh_ «» h  » s   i  Schablonen, Firniss, empfiehlt Robgrt Lighn
· Terpentmol, Broncen,�lu�en-ßottercc, li�Hausfrauenl Gilnspzlpier. », »» ,·� s - XII-XII,Z» »»  es. ». M. skgi..»».k,e.. ziehn« �m, Vorweg�! Unnal-u. Bernstein-Lacke Scleeesseilicll betrogen

dck  dck 2108 Lottcklc ftnb Uoch bißponicbel ---� L emp�ehlt  ist jeder, d:m statt de- von ihm gewünschten Ratt-ermittel-
[l  Mk» G &#39; �Dr i »Es hat geschnakpst stillschweigens! etwas anderes als Er-esiiige &#39;/2 72-00 » »in«- �M, _ ermama 099l� S szste-r-k.«»s.-sg.ssxi"sxxkxktxx«Eise«sein«-it:glitten-»Es:

» V« 3890 « Pillll� -- 0 T� t E2?ä��f�;�.�i�ä2.i?i{�??:�° n..3«:,33::««.-:.T;"«;li-«.""3"«·«:bis 12. abends 6 Uhr. Die Erneuerung der � ° scar le ze- gefchnappt�. we: im�; vor emcauichungm kew«k,"k,»«.,3fk,
Lvle au dieser Klasse ismß bei Verlust des 9 w als allerbesten am�, %�.�.&#39;a�..�3�.i3l21T�;�i322f5:2.31�;�älse&#39;il�l�iifiifciäf�lfn°ääl�F��a�it
rechtee bis 9. d. Wie. abends 8 Uhr erfolgen. Zvxssllllgstssssz �-�. zszszgzzszg G«;gsg»s«s»sszgzszkazzgzsidsxzzsz»F; kiiiezzzs ges«
Ebenso lntissen die Gewinilos , wenn sie bes a es� usa  ee o g.,".�,.-.-»»de.�u1k·· »Ze- �um ugnb n, DER!Fwispspz nicht verlustig gez» svollem bis dahin �d caff�_Er�u_   wirsesugsquellen »ein will. unikeceez.m«.ls.xz»s«rnpek·g.
Ü� UMMUlch PVCEUUM like-Oben. « C,,H»IJJ«,JTJ",JJ.J«JT,IPII «« sporziiglich im Geschtnack! empfiehlt J« Stauraum bei

l« alt l n, Einnehtlien aber] Liehr. Oscar Tietze, �Drogerie.



Trauringe
s. q P t t t b Sitchdeckzuiii 1. April er. Köchiimeiy Sirt-IIh r cmiiä seit fiir Landschlösser und Stadt, w&#39;o  u   auch anderes Dieustperfonal bei gutes;

- . - . - , Lohne. Thomas Stannek
 Zjnlostfzhlln bci·l·1IieE·stB······· und PMB q ist laut Gutachten von drei gerichtlich I« Vek11tiets-B1!1«e�U- Nmlislath

oaw. Ja Inder. E� vereideten Chemikern
«. . .. . . l Sin seinen vorzughchen Eigenschaften äftmegf�.��ä.t"���°��°�°�°Felsens« Hausebild.

Aiif erste Stelliy sucht einen

PriizZseiinlz jun. Akt-Gas. HchuHmachet- Heselken.
K. Robotta.

1 aiikli 2 Yelirlinge
. mit den nötigen Schulkenntniffen finden nach

Ostern Aufnahme.
Robert Lichts.

Koloiiialioaren-Haiidliing.
Ein etwa 15,:Jahre altes

Ziladchen
wird für einen leichten Dienst zu mieten gefucht.
Wo, zu erfragen in der Exped d. VI.

unllbertroffenZur FriihjkigrseSaison
xialzriiuleairx u.sonirknialoiisikri,

K« Marquifeii �m
. mit niecbariisclierii Kiirbclaiifziig»iiiid

drin. Fenster-Vorhang»
Ferner empfehle uiein Lager« in«

sklliiigcarliriicicn iiolsirkiriolirln
Zteiliger PliiselpDiraii5 rk aii.von 5

Franz Widera,
Hatlkermeister Und Dapezierexn

Krcnzburg OS.

mit meinem 185 Ceutimeier langen Riesen-Werten-
Haar habe solches infolge lsliiioiiatlielieii Gcisisiiiiches
meiner selbsterfiindeiien Poiuade erhalten. Dieselbe istals das einzige Mittel zur Psicie der Haare, zur
Förderun des Wachstums dersel eii, zur Stärkungdes Haar odens anerkannt worden, sie liefördert bei
Herren einen vollen kräftigen Bartuiiichs und verleiht schon
nach kurzen: Gebrauche foioolxl dem 1 opf- als auch Bart-
haare natürlichen Glanz und Fülle nnd bewahrt dieselben vor frühzeitigeiii Ergraueii bis in das höchste Alter.

Preis eines Tiegels Z, 3, 5 u. 8 Mk.

Zwei Wohnungen find an vermieten bei
Floriaty Böhuiwitz

Eine Wohnung, bestehend aus 3 ßinunern,
Fiiche und Beigelaß, zum 1. April zu beziehenei

OOOOOCIO

rguen 8 Chemikalienaller« A r t.  Postversand tcziglich bei Voreiiiseiidung des Betrages G« Route�Qspec�ätoil « oder mittels Llo iiaiiniahine der. � angelt Welt aus der: Versetzungshalber ist die Von Herr» Brief,d « - Fabrik, wohin alle Aufträge zu richten sind.

,  II a9
Berlin, Prieilrieiisln 56.
�Wien, I» Graben N0. l4.

Smoblgeh. Frau �Ihnen CfitiaglJin Aufriage Ihrer· Eriellenz Frau non Szögyeuy Mirrichöktciic slsoisctnif eiiii in Berlin! bin. höflichst, nrir einen Treue!ahnt ausaezeietineteu Poiiiade ausriifoizreir � Nehmen Sieisleictiieiiia dcir besten Dank entgegen Frau Grau« nat sichnukierordeiitiich lobeiid arisgeipisochisir über· disii Grfag oerPoinade._&#39; orzii il eher Hoch TluuuiFiieda Giese, iiaiuiiieriixau Ihrer Cxiellcnz

träger Marx innegehabte Wohnung zu vermieten
und 1. April a. cr. zu beziehen, zu Johanni
eine großesParterrwWohnuiig 

Richard1Hauschild.
Ein geräumiger Laden mit Wohnung am

Ringe ist zu vermieten. Gefl. Offert erbeten
unter A. K. 20 bis» zum 16. d. am. an die
 Ego. d. VI.

Maskus� Etablissement.
Donnerstag, d. I2. März cr.:

_. . �_. »« .·  T Grosses L
 di» Q S h · K l&#39;-   » ymp ome- onzer

illsolelqcb. Frau Liniia csfitlaal Wonnen. Fiiru sziiiiia Csiiiegl ausge�ih" Vol! d" auf 45 Mann Vekscäskklsell
G äfisllläkjklti "H160? Msskrbslllek Lldiaexie Ereellisnpi  EriucheriiiiZiäiciidiiiig per ulachiiahnie eruerschachtel Namglauer StadtkapelleI· ll . CHIC� ca , c AUFC l�l·ll�, · CH « � "&#39; i � � o! W � Laal ldlllcld · . « - - . -3 Stück Poiiiane sit? die Atti-ne· ver ssiiariskidlltllizsii e·iu« Um« und« w ncmnxlrbliinzssvoll e �Ute? EVEN· Mltwlrkung der KOUZSUSFUZSVTU
ictldeti zu willen� welch-I eure Rciuliaie ichoii erzielte. Dr. A. sei-old, ikiiiarzi iii Ernst-ers, Schienen. |-&#39;|-|_ Martha jagggr  Breslau!

tniitit vorhandene werden inngkljend helnrgl!.

Verbandstoffe
und

Artikel zur Krankenp�ege,
Gcgzrqwztiert reine .

Medcccual- "kenne.

Brunnen�ßaüesalza.
 liomöopathjkeöikamente.

lierheilmittel und Fresspulver
nach bewährten Rezepten.

J, d . . .»  Die Kammersrausshrsslgsgsltdfiä Jrma Wie-il. Sehr geehrte Frau Anna Csillngl » �md der ESTFSWVUTVUOSIU._  dEriittbef mir user! um: Ticgstvssitsvrcr szFi3;c-isz«-Pv- Frl. Friede: Wollf  Orchesterverein Breslau!..«  s "u i iei - �uäcu. n m: den i er enlliogiieiiliaiiiiliiiig und Selterfahnk  gis-i«- cssiiiiisi e:;.i»k3:: irre.  «« Programm.  frhtcbe urn �uienoung non vier Tlegeln Ihrer mm� Azspkkspz Im« v» man� I T .1" « � %�°"Ö�ll���°� PVIUUVE . GerichtssPiäiio Gattin, Teniesoat . « el &#39;it. u. l. OeftcrreichischUngariiiiies Konlnlah Nigm 1. Symphonie N0. 1  C-dur! . . . . . · . Beethoven.
M i glich Anna Esillaajlti l M n. Adagio uiul Allegro, b. Andante,ne us. r per Uotiiacnii innre zive ege von ter « ·Jch mm�  �m,� w» We; Lkiiarriiiicheiiouiiide zu icnde·n setz» bin ttbrrraichYüher 2 C« uelluelskos d- FinaleZiege» Im» gute» Pomaw die gin- um - Wut-nur. meinte Haare sind iu -» Au niou astere  für Harfe!. Solo. Wasselmanu.zzchkungggog kurzer« kze i cissiauiiiirb aeiviichicri und zcigtsich außerdem Frl. Friede! Wolll�.It Gen-Team! Gutmann, Dresden, Bernhardstr.t »Na« ���.*�°" Tltachlvllchs II« �m� IV« PVMCUaufs roIi unte Jedermann eiripie sen 3� See"? use« Arie a" d� OF« "La .Achtungsvoll . Tmvlata . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Verch.

wem. Anna C niagi Gram« E. W. gewinn, Frl. Martha Jaeger.Eriuche Sie hterdiireh iim g« jqiiieirdung von einein ttnteriNeubura bei As aiööbmen!. _Topf Ihre: vorzüglichen Haar-innen sspouiade per bleich� II» T911-«! sbmei Odsschstlss «» . NO« Amt« Csillesl 4. Meditation  Ave Maria! . . . . . . .. Baoli-Gouiio l.Giailie rund-mein, kiaiiiiiierfran Um inissderhuie Znienniing eines Töpfchens Ihrer; für Violine und Harfe Solobei Ihre: Dnrchlaneht Frau Piluzeiiiii Hoheiilohe ausznszeiihiiisreii yniiiuoiiiiide bitte: · -Chaieau de starren. Pein eisin Carol-it!-  Cdthen, Nah! 5. a. Murmelndes Lüftchen. Jensen.
»»-.».»»;.»»   ;sz«.sp«.»»«»».»,. » b. Lasst mich träumen. Lieder Sulivan.« » � -�« -:��-- c« Zwiegesang. Mayer-Helmund.

U! 3&#39; �U� THCCUIOZICOQCCCCCVOICCIDUID� I« I« I! I« « D« «« " »« I! «« lt �H JUUTIU 6. Ouverture Z. Op. �Miqnon� . . . . . Thomas.
mit obligater Harfe.

I« Anfang präclse 8 Uhr. KPreise der Plätze:
Sperrsltz 1,50 M.� l. Platz 1,00 il» 2. Platz 60 Pi�.Vorverkaufsbillets bei Frau Werner und

Herrn R. Koschwltz.
Sperrsitz 1.25 M, l. Platz 75 Pf.. L. Platz 50 P1�.

Um gütige Unterstützung bittet
E. Bochnlg,

Studukapellmeister.

Zum Eisbeiw Essen
auf Dienstag, den l0. d. Mts., ladet
freuiidlichst ciii Hugo Hübsche�

,,Reichsadler.«

M u r It szdlldencllirot
auf Dienstag, den 1.0. d. Mts.,

� s »Es&#39;Hieifert s Dscar von der END. e!
SoloWortrag iiiit Klavierbegleitiiiig von Lansktx Preis 2.�-

Das Publikum wälzt sich vor Lachenllskkikiksksssssksk
�!-�-.-..!»!--!«·!-�!-.--!-.!i.!s-«�!«-!-�9- Jedes Wort ein Schlagerll

s Ielcher Mesk und Jahrmarktsbesucher hat· nicht schon iuit Vergnügen »
dein urwiichsigcii Hiiiuor und den drastischer! Anpreiningeri solcher Jahruiarktshiiridler und

Ausfchreier angehört? » « »
�Das Ins-i kann lkiilki um: jeden  vorgetragen werden nnd erfordert lieuik skenisctikn Vorbereitungen.

her« neue Referendar!
Von W. Nolovv op. 74. Preis 3_-� ·

Ein feinhuiiioristisches Duett für 2 YläbcheU-Slilll1ltet1 mit» Klavrerbegleiturigz Sehr
iuelodiös Leicht. Eiguet sich besonders znin Vortrag bei Faunlierifesilichleiten.

Zugleich enrpfehie iiiciii großes Lager in Musikalieii jeder Art.
Verzeichnisfc «ostenfrei.O - I « ·

Karl Fntzsche, Kirch: und nliiisißirtieiilniirdluun,
K« Leipzig 28.

x It 1- st I: 1x It xx s  x s  I  ji II I: It It 1x It 1x

Hi; den zljallcnandatliten .
sei das in meinem Verlage in dritter,
vermehrter Anklage erschienene

Katholische

Gehe iiiixnanglnci
VOU

Ilr. Smulka & H. Bünninghausen
bestens empfohlen.

1xxxx:
JITIIIIIKXI�IILIKX7YKIKIKIIJKKXILIKIIIKIKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIIKIIKIIIKIIIIIIIIII

Es enthält ausser den Kreuzweg- _ z» s;. �--».-;«s««.--«·-�--«-·- " ««-"-««·««""«««··"·"? lade· ergeben� am Maschik�
Gebet� d.� K"°�ZW°3��°�1°"  Kmnmet .;·T.- « � a� «·  a. · - ««·Marktpreise der Stadt Namslauit; Wie: �es:  Iixskixi  Das dsisiihmislliitt us SEHE asc sit! ver  s. sei»» » ·! - 7
D°"��L�be�!� me 093911139 vor Ämd nach «« von ersten Autoritäten als vorzügllchstes Waschmittel anerkannt 615cm�. matter. wichtigste:If; geggggggggggggayge�egclgggsggbete giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wascho »« . «« - »« , «

Dei-Preis eines einfach aberdauerhaft «« - ·· s hendster weise" Weizen 100310 _ 15 ._ 14 &#39;50 14 -__gebundene" EXSMPIETS illlcls Futter�!  ·· schont das Leinen m abend c Tellern, Messern, Gabeln, Noggen -· g· 12  12 �30 11530
beträgt 1 Mark; in besseren Einbänden P« n - - m� w· h I . Gsrste - 13 11 80 9 U      Zum iaglnlnWirtin!voulocligisiliirriii...::s.:«:.g...:;3i�i-1-i3·«7« Hi« � 18 .i0 is  is i»

Vorrätig bei dem Unterzeichneten, «« Z· nicht �ringe�! genug Erbfen - 28 a... ...1_ 26 __
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Nebst Beilage. «�



« ° « Beilcitgewspzu Nr. 20 des ,,Namslau·eir Stadtblattes.«
N a m s la u , Dienstag den l0. März 1903.

� [625 Prozent Steuerzuschläge.]
Wohl selten ist eine Gemeinde mit so hohen
Abgabeu belästigt, wie die Gemeinde Gruuoivitz
Kreis Roseuberg O.sS. Au Gemeinde- und
Schulabgaben sind im Rechuungsjahre 1902
allein 500 Prozent der Staatssteuern und 625
Prozent der Realsteuern entrichtet worden.

�� fVou der galizischen Grenze.] An
derselben Stelle, an welcher vor einem Jahre
ihe Ehemann von einem Zuge überfahren wurde,
verunglückte die Witwe Hedwig Moll aus Zabrzeg
auf der Strecke Driedzitz�Ehihbi. Nachdem
der von Krakau abgehende Personenzug die
Strecke passiert hatte, fand der diensthübende
Streckeuwächter die Leiche der Unglücklichetu �
Wie durch ein Wunder wurde das vier Jahre
alte Töchterchen des« Geschäftsführers Gintel in
Krakau vom Tode gerettet. Das Kind lief
schreieud hinter der Magd, welche im Hofe
Wäsche spülte, her, bestieg eine, auf dem Balkon
im l. Stockwerke stehende Kohlenkisie und stürzte
iu den Hof hinab. Glücklicherweise sah die
Magd den Sturz des Kindes voraus und konnte
noch im legten Moment hinzueileu und das
Kind in den Armen auffangen. Die Magd
wurde zwar durch den Anprall zu Boden ge-
warfen, erlitt jedoch, sowie das Kind, keinerlei
Verletzungen. � Jn vergangener Nacht ging
in Hradisch ein dertiger Wolkenbruch nieder,
daß der Bahnhof vollständig überschwemmt und
fast sämtliche Geleise tiberspielt wurden. Der
Verkehr in der Station mußte für die Dauer
von drei Tagen eingestellt werden. -�� Beim
Abladen von Weinfässern bei der Weinhandluiig
Eibenschütz in Wieliczka geriet gestern ein Faß
ins Rollen und konnte von den Fuhrleuten nicht
aufgehalten werden. Ein, gerade aus dem
Hause tretender 10jähriger Knabe wurde von
dem Faß zu Boden geworfen und zermal1nt.

Neustadt  Oberschles.!, 6. März.  Acht
Tage gehungert-s Vor 8Tagen verschwand
in Wiese  gräflich! die Arbeitersrau Zimmer:
Mann. Man nahm an, daß die geistig nicht
ganz gesunde Frau sich ein Leid angetan habe.
Jetzt wurde sie, wie die ,,Bresl. M.-Ztg.« be-
richtet, in der Scheuer des Sauerschen Gehöfts
zum Skelett abgemagert lebend aufgefunden.

Bunzlau, 3. März. Auf eigentümliche
Weise verunglückte, wie das ,,B. Stdbl.« be-
richtet, am 19. Februar der 14 Jahre alte
Mühlenarbeiter Bunzel aus Lichtenwaldau in

der Schauermühle zu Niede1«-Tho1naswaldau,
indem er jedenfalls während eines Anfalls von
Krämpfen in den Trichter des Kleiebehälters
siel, so daß er mit dem Kopfe unten lag. Nie-
mand wußte zuerst, wo er war, später fand
man seine Pantoffeln und die Akütze und den
jungen Mann selbst im Trichter des Kleiebehäb
ters, die Beine ragten nach oben. Wiederbele-
bungsversuche waren erfolglos.

Hohenfriedeberg,5. März. [VonHiin-
den zerfleischt.] Jn Simsdorf trug sich,
wie der ,,B. a. d. R.« mitteilt, heut morgen
ein entsetzlicher Unglücksfall zu. Als die Ar-
beitersfrau N. von dort sich auf das frisch-
besäte Feld begab, um Krähen zu verscheuchem
wurde sie von den großen Hunden des Domi-
niums angegriffen. Die Tiere zerfleischten ihr
das Gesicht und den Körper auf entsetzliche
Weise. Jn diesem trostlosen Zustande fand man
sie auf und iiberfiihrte sich nach dem hiesigen
Krankenhausiy woselbst ihr die klaffettdeu Wunden
vernäht wurden. Nach 4V2stiiudigem Kranken:
lager gab die Bedauernswerte ihren Geist auf.

Vermischt-es.
»� [Luise von Toskana.] Seitens der

bayerischen Sicherheitsorgane wurde, auf Ver-
anlassttng des Negeutem verfügt, daß die Be-
wohner der Villa Toskana in Lindau in aus-
giebigsten Maße Ruhe haben werden. Jus-
besondere sind Maßregeln getroffen, daß Giron
keinesfalls mehr Zutritt findet, womit auch
Prinzesfin Luise, welche sich tatsächlich völlig
losgesagt hat, einverstanden ist. Das Befindeii
der Prinzesfin soll ziemlich befriedigend sein.-
Wie der ,,Dr sd. Anz.« erfährt, beruhen die
Meldungen der Wiener Blätter über ein zwischen
dem sächsischen und dem toskanischen Hofe ge-
troffenes Abkommen betr. der Begegnung der
früheren Kronpriitzessiii mit ihren Kindern unter
der Bedingung, daß sie jede Beziehung zu
zu Giron dauernd abbricht, auf Erfindung. Der
Rechtsanwalt Dr. Zehme in Leipzig erklärt es
sei ihm von einem solchen Abkommen nichts
bekannt.

� [Die Zukunft der Prinzesfin Luise]
Aus einer Quelle, die sich bisher als zuverlässig
erwiesen, erhält der »Fränkische Kurier« neue
Mitteilungen über die Zukunft der früheren
Kronprinzesfin von Sachsen. Danach hat Luise
von Toskana ihre Beziehungen zu Giron voll-

ständig abgebrochen, iiber ihren ferneren Aufent-
halt aber noch keine weiteren Bestimmungen ge-
troffen. Der Versiou, daß sie zu dem Zahuarzt
O�Briau in irgend welchen Beziehungen gestanden,
widerspricht die Prinzesfin auf das entschiedenste
Die Aussöhtiuiig der Prinzesfin mit ihrer
Familie ist auf Grund der Abmachung erfolgt,
daß Giron für Luise nicht mehr. existiert, und
Prinzesfin Luise hat ihrer Mutter bei ihrer
Seligkeit geschworeu, daß sie mit dem Manne,
der ihr Unglück verschulden keine Verbindung
mehr habe und haben werde. Darauf erst hat
die Großherzogin ihre  Einwilligung zu einer
Zufammenkunst mit ihrer Tochter gegeben und
-beim Kaiser fiir ihr Kind gesprocheir. Es ist
unrichtig, daß der sächsische Hof die Prinzesfin
wissen ließ, daß ein vollständiger Bruch mit
Giron die unausweichliche Bedingung sein miisse,
unter der sie ihre Kinder« wiedersehen dürfe.
Ueber diesen Punkt diirfte sich, da von Seiten
des Hofes nach den Gefühlen« des Großvaters
und Vaters begründeter Weise das Verlangen
des Kroupriuz abgelehnt wurde, ein iuteressanter
Prozeß einspinnen, da die Prinzesfin durch
ihren Anwalt aufgrund des Gesetzes, die Wohl-
tat, die nach dem Wortlaut auch dem straf-
bareu Teil zukommt, erzwingen will, nachdem
sich der König und der Kronprinz in dem Ehe-
streite selbst den Bestimmungen des Bürgerlichen
Csesetzbuches unterworfen habe.

Wien, 4. März. Die Verhandlungen zwi-
schen dem toskatiischeii und sächsischen Hofe in
Angelegenheit der Prinzesfin Luise sind nunmehr
endgiltig abgeschlosseir Der Aufenthalt der
Prinzesfin in Lindau wird bis Mitte Mai währen,
worauf die liebersiedeliing nach Oesterreich er-
folgt. Das zu erwartende Kind wird mit ihrer
Einwilligung sofort dem sächsischen Hofe über:
geben. Dafür hat sie die Zusicheruiig erhalten,
daß sie im Falle tadellosen Lebenswandels im
Sommer ihre Kinder wiedersehen darf. Auch
die siuanziellen Fragen sind erledigt.

� fNamensänderung von Dal«ldorf.]
Das durch die Berliner Jrrenanstalt nahezu
weltbekaitnte Dorf wird seinen Namen ändern
und gemäß einem Beschluß der Genieindevev
tretung von jetzt ab ,,Wittenau« heißen. Die
Gemeinde ehrt mit der Wahl dieses Namens
ihren vor kurzem verstorbenewersten Amts-
vorsteher Mitte, dem sie ihre große Entwickelung
zu danken hat. Die Jrrenanstalt wird von

p--�-kk.
dieser »Namensänderuiig, die allein das Dorf
angeht, nicht betroffen· Sie behält ihren bis-
herigen Namen.

�� sEin baherische Hofafäre.] Mit
großem Erstaunen wird in München eine Mel·-
dung der ,,Tägl. Rundschau« aufgenommen.
Das Berliner Blatt erfährt, daß die Prinzesfin
Gabriele von Bayern, die sich mit ihrem
Gemahl, dem Prinzen Rupprecht, auf einer
Reise nach Jndien befindet, unterwegs erkrankte
und in Bandong zurückblieb. Sie habe bei
Poentjek eine Auhöhe erklettern wolleu uud sei
dabei von einer Unmenge ,,Landblutegel« an-
gefallen worden, deren Bisse bei ihr einen Fieber-
aufall verursachten. Falls diese Darstellung
richtig ist, das heißt, wenn Prinz Rupprechh
der gar nichts zu versäumen hat, wirklich ohne
seine Gattin weiterreiste, so ist es begreiflich,
daß dieser Vorgang in München zu allerhand
Kombinationen Anlaß giebt. Prinz Raps-recht,
so schreibt man der Wiener »Zeit«, residierte
mit seiner Gemahlin in Bamberg, uud es fiel
schon allgemein auf, daß Prinzesfin Gabriele
vor einiger Zeit wiederholt allein nach Miin en
kam. Es ging damals das Gerücht um, »die
Dame könne sich in die Bamberger Verhältnisse
nicht einleben und sehne sich nach München zu-
rück. Tatsächlich hatte die Unzufriedenheit der
Prinzesfin aber, wie man jetzt in München
erzählt wesentlich andere Gründe. �- Prinz
Rupprecht ist der älteste Sohn des Prinzen
Ludwig von Bayern uud somit dereinstiger
Thronfolgen Seine Gemahlin ist eine Tochter
des Herzogs Karl Theodotz des bekanrteii
Augenarztes Die prinzliche Ehe wurde erst
vor zwei Jahren geschlossen.

[Gesiohlene ZeugnisformulareJ
Ein strafverfahren wegen Einbricchsdiebstahls
ist gegen den Obertertianer W. vom Königls
Ghmnasium in Konitz eröffnet worden. Der
junge Mensch schlich sich zur Nachtzeit in das
Ghmuasialgebätide in Kouitz ein, öffnete mittels
Nachschlüssels die Tür zum Anitszimmer des
Direktors und entwendete einige dort verwahrte
gedrnckte Zeugnisformulam von denen er eins
ausfüllte, das er anstatt seines schlechtenSchuls
zeugnisses, mit guten Noten versehen, bei einer
Behörde zur Erlangung eines Stipendiums ein-
zureichen gzdachte

� [Tod eines Arztes auf den Schie-
ne n.I Von einem schrecklichen Unglück ist die



Familie des bekannten Sanitätsrates Dr. Wil-
helm Hufnagel, des Leiters der Kinderheilanstalt

Orb, betroffen worden. Der 24jährige Sohn
des Dr. Alexander HufnageL der seither als As-
sistenzarzt am Landkrankenhause in Fnlda wirkte,
übernahm vor einiger Zeit die Vertretung eines
erkrankten Arztes in Marburg. Er wurde zu
einem Patienten nach dem Orte Niedermarsberg
gerufen und benutzte zur Reise, um nicht auf
den erst später einlaufenden Personzug warten
zu müssen, eine gerade von Warbttrg nach Sta-
tion Marsberg fahrende Lokomotive Jn dem
Augenblick, als er in Niarsbcrg von der Loko-
motive abstieg, brauste einSchnellzug heran,
den der Arzt wohl infolge seiner starken Kurz:
sichtigkett nicht bemerkt hatte, nnd schleuderte
ihn zur Seite, so daß ihm der Schädel zertrtim-
wert, sowie beide Oberschenkel gebrochen wurden
und der Tod fast augenblicklich eintrat.

s� lErdbeben im Bereiche des Erz-
gebirges.] Heftige Erdstöße wurden auch am
Freitag wiederum in Platten, Reichenbach,
Zwickau und anderen Orten versptirt, ein Beweis
dafür- daß die Erderschütterungen im Vogtlande
sehr heftig waren. Jn einer Nachricht des
«Vogtländiscben Anzeigers« aus Uutersachseuberg
heißt es: Sekundenlang schwankien in den Häu-
sern, namentlich in den Holzhäusern, die Bretter
und Balken. Die Erschüttericitgen waren sehr
ernster und beängftigender Natur. Viele fürchten
den Eintritt der Nacht; an eine eigentliche Nacht-
ruhe ist nicht mehr zu denken. Unter der Be-
völkerung herrscht große Erregung. Jn Graslitz
 Böhmen! wurden in der Nacht auf Freitag so
intensive Erdstöße verspürt, daß die Bevölkerung
die Häuser verließ und einen Teil der Nacht
auf der Straße zubrachte Gegen Morgen trat
jedoch Beruhigung ein. Auch in Asch  Böhmen!
wurden am Freitag früh wieder Erdftöße verspürt.

Köln, 6. März. [Gefangene Räuber]
Der berüchtigte Räuber und Einbrecher Laufs,
dessen Verhastung gestern endlich in der Nähe
Wipperfiirth erfolgt ist, wurde heute geschlossen
in das « hiesige Gefängnis eingeliefert Eine
ganze Anzahl Helfershelfer aus der Umgegend
von Waldbroel ist gleichfalls inhaftiert. Laufs
trieb sich eine zeitlang in Frauenkleiduitg um-
her und entging iufolgedessen mehrfach der Ver-
haftung. Zahlreiche Brandstiftungeiy Einbrüche,
Mordversuche und Sittlichkeitsverbrechen werden
dem Räuber Laufs zur Last gelegt.

-� [MißhandlungUntergebenen] We-
gen Viißhandlting Untergebener in 36 Fällen
ist der Unterofsiztir Richwin vom Kriegsgericht
in Halle zu 8 Monaten Gefängniß und De-

gradation verurteilt worden. Zeuge war auch
der auf einer Bahre in den Saal getragene
Soldat, der vor der Mißhaudlung geflohen war
nnd in einer Winternacht beide Beine erfroren
hatte, so daß sie amputiert werden mußten.

�- [Zwei Kinder erstickt] Jn Arns-
walde erstickten zwei Schulknaben beim Spielen
in einer« Futterlade dadurch, daß der Deckel zu:
fiel und Hilfe nicht zur Stelle war.

� Arg hereingefallen ist ein allzu spe-
kulativer Hauswirt auf dem Gesnndbrrttitiett in
Berlin. Die »Tai. ER.� berichtet darüber: Er
hatte erfahren, daß die geplante Schwebebahn
über sein Grundstück führen solle, und daß sein
Haus von der Bahnbau-Gesellschaft angekauft
werden müsse. Darauf beeilte er sich seine Mie-
ter, soweit diese längere Verträge hatten, zu
bewegen, daß sie in die Lösung der Verträge
willigten. Zu seinen Mietern gehörte eine Ge-
sellschaft, die den größten Laden des Hauses
für ein Zweiggeschäft aus lange Zeit gemietet
hatte. Das Geschäft arbeitet hier aber mit
Schaden, weshalb die Gesellschaft längst gern
vom Verträge entbunden worden wäre. Als
nun der Hauswirt sie bat, gegen angemessene
Entschädigung in die Lösung des Vertrages zu
willigen, griff fie mit beiden Händen zu. Es
wurde ein Vertrag ausgesetzt, trachdent sich die
Gesellschaft verpflichteth am l. April den Laden
zu räumen, wofür der Wirt 12000 Mark Ab-
sindung zählte. Die Gesellschaft lacht sich ins
Fäustchen, sie ,,zieht« und steckt das Geld ein,
der Wirt ist einen zahlungsfähigen Mieter und
12000 Mark los, aber sein Haus behält er.
Denn die Schwebebahn, die überhaupt noch in
der Schwebe ist, wird den vermuteten Weggar
nicht nehmen.

«� lEineTat der Verzweislung.] Die
E elbstmörderin die am Montag Nachmittag bei
Fordon in der Weichsel« ihren Tod suchte, ist
nach der ,,Oftd. Pr.« ein sFräulein B. aus
Bromberg, die etwa 20 Jahre alte Tochter
eines Einwohners aus der Albertstraße Fr.
B. hatte mit einem Beamten ein Liebesverhält-
nis, das nicht ohne Folgen geblieben war. Jn
diesen Tagen hatte sie gehört, daß ihr Ver-
ehrer, der sich ihr gegenüber in der Rollc des
Bräutigams gefallen hatte, seit langem mit
einer Dame von auswärts verlobt sei und diese
in Kürze heiraten würde. Das brachte das
Mädchen zur Verzweiflung, sie fuhr nach
Fordon, hielt sich einen Tag über bei« dortigen
Verwandten auf und beging dann den Selbst-
mord, nachdem sie vorher an ihre Eltern noch
eine Karte mit der Ansicht der Fordoner Brücke

geschickt hatte. Wie aus Fordon berichtet wird,
fiel das Mädchen auf der Brücke schon seit
Mittag durch ihr verstörtes Wesen den Passan-
ten auf. Einem Herrn, der sie deshalb ansprach,
gab sie an, sie wäre aus Bromberg und warte
aus den Abendzug, um nach Hause zu fahren.
Gegen 5��&#39;2 Uhr, als niemand in der Nähe war,
kletterte sie auf das Geländer und sprang in
die brausenden Weichselflnten hinein, im Falle
die Telegraphendrähte zerreißend. Rettnngs-
versuche wurden zwar unternommen, hatten
aber der starken Strömung wegen keinen Erfolg.
Die Leiche ist noch nicht gefunden.

-� [Ungewöhnliches Ettenta"t.] Fol-
gendes, in seiner Ausführung äußerst eigen-
artiges Attentat wurde unlängst auf der Station
Nishneudinsk auf den älteren Schlossermeister
des dortigen Eisenbahndepots, Moses Dankow,
verübt. Als Mordwerkzeng diente nämlich eine
Iixszollige eiserne Röhre, die nach Art eines
Gewehres oder vielmehr schon Kanonrohres,
mit Pulver geladen und hierauf mit gehacktem
Blei angefüllt worden und an eine hölzerne
Unterlage, die gewissermaßen als Laffette diente,
befestigt war. Der aus diesem Donnergeschütz
abgefeuerte Schuß zertrümmerte 18 Fenster-
scheiben und zwei Fensterrahmen, außerdem auch
noch die Lage des Wohnzimmers Glücklicher-
weise aber wurde Niemand durch den Schnß
verlegt. Nach den betreffenden Attentätern wird
eifrig gesucht.

� Die vulkantsche Tätigkeit des
Mont Pels hat seit den großen Ausbrüchem
die Niartiniqtte zwischen dem 8. Mai und dem
30. August v. Js. verwüstetety nicht einen ein-
zigen Tag aufgehört. Lacroix, der mit bewun-
derns vertem Mute die Arbeiten der französischen
wissenschaftlichen Expedition leitet, hat an die
Pariser ,,Acadsmie des Sciences« wieder einen
Bericht gesandt, der neue und interessaiite Ein-
zelheiten über diese Tätigkeit enthält und dem
eine Anzahl merkwürdiger Photographien bei-
gegeben sind. Der Gipfel des Berges ist be-
trächtlich verändert. Die Lacroix-Spitze, der
frühere Gipfel, ist zumteil eingefallen, der Lac
des Palmistes ist vollständig angefüllt, und ein
ungeheurer Kegel von weißglühenden Felsen hat
sich von dem Mittelpunkt des Kraters erhoben.
Dieser steigt noch beständig, da er durch inneren
Druck aufwärts getrieben wird und an feinen
Seiten befinden sich große Spalten. Nachts
bietet der Vulkan einen grandiosen Anblick.
Der Kegel erscheint vollständig erleuchtet. Man
kann deutlich die weißglühende Masse unter-
scheiden, wie sie im Jnnern aufsteigt, während

aus der Basis des Kegels Feuerschauer auf-
tauchen, hervorgebracht durch das Herausschießeii
der Steinblöcke, die in die Riviere Blanche
fallen. Wenn die Hestigkeit der vulkanischen
Kräfte zunimmt, bricht manchmal eine wirk-
liche Feuerkaskade den Kegel herunter. Ein
anderes schreckliches Naturwundey das in ziem-
lich kurzen Zwischenräumen zu sehen ist, sind
die Gasausbrüche oder ,,feurigen Wolken« Der
Ausbruch am 16. Dezember kostete M. Lacroix
und den Mitgliederr der Expedition auf dem
Dampfer «Joufsroh« fast das Leben. Wie das
immer der Fall ist, war dieser Ausbruch plötz-
lich und schnell. Aus dem Vulkan kamen einige
warnende Aeußerungem eine Wolke karmoisin-
roten Rauches aus einer Spalte an der Basis
des Kegels und dann brach plötzlich eine Riesen-
wolle rötlich-braunen Dampfes hervor und
stürzte das Tal der Riviere Blanche entlang
auf das Meer zu, mit einer Schnelligkeit von
90 Kilometer in der Stunde. Beim Aufsteigen
nahm die Wolke an Größe zu und bedeckte die
ganzen 6 Kilometer zwischen dem Vulkan und
dem Meere, während sie eine 4000 Meter hohe
Säule in die Luft schleuderte. Dann breitete
sie sich zum Meere hinaus und verschwand all-
mählich. Der ganze Vorfall dauerte nicht fünf
Minuten. Während der Dampfer mit vollster
Geschwindigkeit ans�s Meer hinansfuhr, nahm
Lacroix eine Reihe Photographien auf, die so-
zusagen die Kinematographie dieses schrecklichen
Ausbruchs bilden. Er schreibt darüber in ei-
nem Brief an Michel Lsvh vom französischen
Institut folgendes: »Sie werden hierbei eine
Reihe von Photographien finden, die während
der legten drei Minuten des Abstiegs dieser
Feuerwolke gemacht wurden. Wir hätten uns
in der Feuerwolke befunden, wenn eine Tele-
phonnachricht mich nicht eine Viertelstunde län-
ger, als ich erwartet hatte, in Carbet gehalten
hätte! denn wir wollten einen in die Riviere
Blanche gesetzten Apparat holen, als der Aus-
bruch stattfand. Es war das ersle Mal, daß
die Mannschaft des »Jouffroh« etwas derartiges
sah. Kein Augenblick wurde verloren, die Ma-
schinen arbeiteten mit voller Schnelligkeit ach-
tern, alle Oesfnungeti auf dem Schiff wurden
geschossen und die ganze Mannschast wurde auf
die Feuerstation gerufen. Es war sehr anf-
regend, dieses Wunder aus so großer Nähe zu
sehen, besonders als wir ein Ftscherboot in der
Wolke verschwinden sahen. Zum Glück war es
fünf Meilen vom Land, und die Mannschaft
kam mit einem Regen von kalter Asche und
Steinen davon . . .« -




